
TMG IMPULS

FACHTHEMA

Die optimale Neuausrichtung des Produktionsverbundes

Gewachsene Strukturen aufbrechen und erforderliche Resilienz sicherstellen



Geänderte Wettbewerbsfaktoren
Viele Produktionsnetzwerke können den neuen Anforderungen nicht gerecht werden
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Die Auslegung auf den idealen Betriebspunkt alleine reicht zum Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit nicht mehr aus

Diverse Herausforderungen für

globale ProduktionsnetzwerkeSich ständig verändernde 

Rahmenbedingungen mit 

schwerwiegenden Folgen 

für die Lieferketten

Viele Produktions-

netzwerke mit starker 

Arbeitsaufteilung und damit 

mangelnder Diversifizierung 

der Kapazitäten

Viele Unternehmen mit 

hohen Beständen, die 

dringend benötigtes 

Kapital binden
Komplexität heutiger 

Wertschöpfungsstrukturen 

nur noch schwer überschau-

und steuerbar 

Kürzere 

Produktlebenszyklen 

fordern erhöhte Agilität

Schwer zu 

prognostizierende

Absatzmengen in den 

einzelnen Märkten

Kurzfristige Änderungen

im Produktmix aufgrund von 

Trends oder politischen 

Regulierungen



Wesentliche Betrachtungsfelder
Optimale Neuausrichtung des Produktionsverbundes
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Anpassung Produktionsstrategie & 

Neuausrichtung des Netzwerks

Rightsizing der Werke &

Effizienzsteigerung der Produktion

Versorgungssicherheit & Stabilisierung 

der Lieferketten

▪ Wertschöpfungstiefe / Make-or-Buy

▪ Anzahl und Region der Standorte

▪ Produktallokation

▪ Kapazitäten & Flexibilitäten

▪ Rolle der Werke

▪ Organisation und Steuerungsmodell

▪ Produktionsstruktur und Wertströme

▪ Betriebsmittel und Arbeitsplätze

▪ Werkslogistik

▪ Planung und Steuerung

▪ Werksfunktionen

▪ Arbeitsorganisation

▪ Lieferantennetzwerk

▪ Distributionsnetzwerk 

▪ Beschaffungsorganisation

▪ Logistikprozesse und Bestände

▪ Transportmittel und -dienstleister

Die aktuellen Herausforderungen erfordern eine Betrachtung des gesamten Produktionsnetzwerks

FOKUS IMPULS



▪ Ausrichtung der Produktions- und Supply-Chain-Strategie auf 

die Erfüllung der Unternehmensstrategie und -ziele

▪ Effiziente Ressourcenallokation zur Sicherstellung eines 

durchgängig optimalen Betriebspunktes des 

Produktionsverbundes

▪ Optimale Bedienung der Märkte und Kunden und effiziente 

Auslegung des Service Levels zur Erfüllung der Kundenbedarfe

▪ Zugang zu kritischem Know-how und qualifiziertem Personal

▪ Permanente und flexible Anpassung des Produktionsver-

bundes auf sich ändernde Rahmenbedingungen durch 

ausreichend Agilität

Das Footprint-Dilemma
Spannungsfeld bei der Ausrichtung von Produktionsnetzwerken
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Minimale Faktorkosten

Zeit / Marktnähe

Minimale Durchlauf-

und Lieferzeit

Qualifizierung

Maximale Verfügbarkeit

Know-how & 

Qualifikation

Resilienz

Maximale Flexibilität
Eine Neuausrichtung des Produktionsnetzwerks ist dann 

erfolgreich, wenn der unternehmensspezifische, optimale 

Kompromiss aus Kosten, Marktnähe, Qualifizierung und 

Resilienz bestimmt wurde. 

Hierbei ist die Methodik zur Ausrichtung immer ähnlich, 

das Ergebnis aber sehr individuell!

Primärziele bei der Auslegung des Produktionsverbundes

Kosten

sinnvoller

Flexibilitätsrahmen



Minimale Faktorkosten

Zeit / Marktnähe

Minimale Durchlauf-

und Lieferzeit

Qualifizierung

Maximale Verfügbarkeit

Know-how & 

Qualifikation

Resilienz

Maximale Flexibilität

sinnvoller

Flexibilitätsrahmen

Kosten

Produktionsnetzwerk

▪ Schaffung von Redundanzen im Netzwerk zur Risiko-

diversifikation

▪ Gestaltung von lokalen Produktions- und Wertschöpfungsver-

bünden zur eigenständigen Versorgung der definierten 

Absatzregionen

▪ Stärkung des Local Sourcings und Qualifizierung mehrerer 

Lieferanten

Technologiestrategie & Betriebsmittelauswahl

▪ Definition von Flexibilisierungsstandards (Produktvarianten und 

Volumen) bei der Auswahl der Betriebsmittel

▪ Vermeidung von Single-Source-Technologien im Netzwerk (bspw. 

ein zentrales Oberflächenzentrum für alle Werke)

▪ Reshoring von kritischen Technologien (Kontrollierbarkeit, 

Risikobetrachtung)

▪ Installation verlagerbarer Plug-and-Play-Lösungen, ohne 

komplizierte Installation 

Wertschöpfungstiefe

▪ Definition der idealen Wertschöpfungstiefe basierend auf den 

Kernkompetenzen des Unternehmens 

▪ Auslegung der Werke auf einen definierten Betriebspunkt 

(z.B. ca. 80% des prognostizierten Volumens)

▪ Vereinbarung eines entsprechenden Flexibilitätskorridors für 

Zukaufteile mit den Lieferanten

Das Footprint-Dilemma
Spannungsfeld bei der Ausrichtung von Produktionsnetzwerken
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Möglichkeiten zur Steigerung der Resilienz im Netzwerk

Fokus



Ein resilientes Produktionsnetzwerk muss agil sein und sich somit schnell und 

mit geringem finanziellem Aufwand auf neue Rahmenbedingungen 

(Nachfrageschwankungen, Produktmixänderungen etc.) einstellen können.

Der entscheidende Gradmesser hierbei ist die Adaptionszeit: Sie bezeichnet die 

erforderliche Zeit, um zu reagieren und wieder in einen stabilen Zustand 

zurückzukehren.

Agilität als Grundlage für Resilienz
Relevanz der Adaptionszeit und Möglichkeiten zur Verkürzung 
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Event Wahrnehmung Identifikation Anpassung

Verkürzung bedeutet

Steigerung der

Netzwerkagilität

▪ Präventives Handeln durch intelligente Simulationsmodelle

▪ Frühzeitiges Erkennen von Anpassungsbedarfen durch Monitoring und

gezielte Interpretation von Daten, idealerweise durch die Nutzung 

leistungsfähiger Technologien (künstliche Intelligenz)

▪ Sicherstellung eines sinnvollen Homogenisierungs-/Standardisierungsgrades 

in den Werken, um werkeübergreifende Anpassungen schnell ausführen zu können

▪ Sicherstellung erforderlicher Flexibilitäten im Lieferantennetzwerk

▪ Aufbau einer adaptiven/agilen Netzwerkkonfiguration

Agilität durch verkürzte Adaptionszeiten

Beispiele zur Verkürzung der Adaptionszeit im Produktionsverbund



Local for Local

Unterschiedliche Netzwerkkonfigurationen
Gestaltung des Produktionsnetzwerks sowie Auswirkung auf die Resilienz
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Prod.-Netzwerke können nicht kurzfristig grundlegend geändert werden – sinnvolle Anpassungen sind aber möglich 

Jedes Werk ist für einen eigenen 

Fertigungsschritt verantwortlich.

Kette Hub and Spoke Netz/Verbund

Kostenintensive bzw. aufwendige, 

Fertigungsschritte sind zentralisiert und 

anspruchslose Fertigungsschritte (z.B. End-

montage) werden marktnah durchgeführt.

Resilienz: Resilienz: Resilienz: Resilienz:

▪ Maximale Nutzung von Standortvorteilen 

im Verbund

Produktionsverbund, bei dem jedes Produkt 

mindestens an zwei unterschiedlichen 

Standorten gefertigt werden kann.

1.1

1.1-1.4

1,4

1,2

3,4

1,2,3

1.2
1.3

1.4 1.4

1.4

1.4

Beispiel Beispiel Beispiel Beispiel

1,2,3,4

1,2,3,4
1,2,3,4

1,2,3,4

Jeder Standort produziert selbstständig für 

den jeweiligen Markt ohne relevante 

Interaktionen mit anderen Werken.

▪ Sehr hohe Logistikaufwände

▪ Nicht zwangsläufig in Marktnähe

▪ Hohe Anfälligkeit / geringe Resilienz

▪ Marktnahe Fertigung möglich

▪ Keine Redundanz bei kritischen, 

kostenintensiven Fertigungsschritten

▪ Potenziell hohe Logistikaufwände

▪ Hoher Kostenvorteil durch Nutzung von 

Skaleneffekt

▪ Sehr kostenintensiv

▪ Hohe Lieferfähigkeit und Marktnähe

▪ Maximale Resilienz

▪ Hohe Effizienz durch optimale Auslastung 

möglich

▪ Hohe Resilienz durch Agilität im Netzwerk 

(Möglichkeit zwischen Werken zu atmen)

▪ Marktnahe Fertigung möglich



TMG-Bearbeitungsansatz zur Netzwerkoptimierung 
Schematische Darstellung des Bearbeitungsansatzes
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Kernteam / zentral Standorte
Support 

Zentralbereiche

Anforderungen aus Unternehmensstrategie 

und Geschäftsmodell (Ziele, Produkte, Märkte)

Ableitung Optimierungsbedarfe und Hauptansätze 

zur Ausrichtung und Anpassung des Netzwerks

Fragebögen

und Daten-

auswertungen

Ergänzende Erhebungen und Analysen zu 

den Werken, teilweise auch Vor-Ort-Besuche

Benchmarking, standortbezogene 

Potenziale und Optimierungsansätze

Werk

1

Werk

2

Werk

3

Werk

4

…

Konzeption

Fit-Gap-Analyse

Detaillierung

Initialisierung

Werk

5

Schaffung Transparenz über bestehende Netzwerk-

struktur, Warenströme und Kennzahlen

Zusammenführung und Interpretation 

Erfassung und Erhebung 

Entwicklung von alternativen Lösungskonzepten 

und Szenarien zur Anpassung des Netzwerks

Auswahl favorisiertes Zielkonzept und Darstellung

des Aufwands und Nutzens

Qualitative und quantitative Bewertung der 

Konzeptalternativen und Szenarien

Erarbeitung und Bewertung von Optimierungs-

maßnahmen zu den Standorten

Konsequenzen, Anpassungsbedarfe und 

Maßnahmenprogramm je Werk/Standort

1

5

3

4

2

6

9

8
7

10

Umsetzung

I

II

III

IV

Zielkonzept und Optimierungsprogramm

Produktionsnetzwerk

Entwicklungskonzept und Optimierungsprogramm 

Werke



TMG-Vorgehensweise im Phasenmodel – Übersicht
Wesentliche Inhalte zur Entwicklung eines Zielkonzepts für Produktionsnetzwerke
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▪ Unternehmensstrategie und Ziele

▪ Produktprogramm und -struktur

▪ Märkte, Kunden, Absatzzahlen

▪ Netzwerkstruktur

− Standorte und Werketypen

− Produkt- und Marktallokation

− Rollen und Zusammenarbeit

▪ Werke

− Produktionsumfänge

− Technologien, Verfahren

− Kapazitäten, Personal

− Kennzahlen

▪ Distributionsstruktur und Lieferströme

▪ Kostenstrukturen

▪ Mögliche Synergien und Potenziale

▪ Hauptoptimierungsansätze ableiten 

Anpassungsbedarfe aufzeigen

▪ Quick wins identifizieren

▪ Hauptoptimierungsansätze detaillieren

▪ Marktversorgungskonzepte entwickeln

− Was wird wo für wen produziert

− Welche Leistungen werden wo erbracht

▪ Portfolio der Standorte

− Standorte und Werketypen

− Leistungs- und Produktallokation

− Werksgrößen (critical minimum size)

▪ Optimale Leistungstiefen (Make-or-Buy)

▪ Alternative Footprint-Szenarien 

entwickeln und bewerten

▪ Gesamtkostenoptimum ermitteln

▪ Vorzugsszenario auswählen und 

detailliert beschreiben 

▪ Anpassungsumfänge und -aufwände 

ermitteln

▪ Grobes Umsetzungskonzept skizzieren

▪ Entscheidungsvorlage erstellen

▪ Ausgestaltung des vereinbarten 

Zielkonzeptes zum Footprint

▪ Ausplanung der Anpassungen in den 

Werken:

− Verschiebung von Produkten, 

Technologien, Volumen

− Gestaltung der Produktionsbereiche

− Erweiterungsbedarfe

− Personaldimensionierung

− Investitionen

▪ Ggf. Planung zusätzlicher Werke / 

Standorte inkl. Standortfindung

▪ Ggf. Erarbeitung von Standort-

schließungskonzepten

▪ Erarbeitung eines Stufenplans für die 

Umsetzung

▪ Ermittlung Investitionsbedarf für die 

einzelnen Umsetzungsschritte

Analyse Konzeptentwicklung Detaillierung Umsetzung

Alternativen erarbeitet und bewertet,
Zielkonzept Footprint ist erarbeitet 

und liegt zur Entscheidung vor

Zielkonzept detailliert beschrieben,
Werksentwicklungspläne liegen vor, 

Umsetzungskonzept erarbeitet

Stärken, Schwächen sowie Potenziale 
und Handlungsfelder transparent 

gemacht

1 2 3 4

▪ Planung der einzelnen Umsetzungs-

schritte und Maßnahmen

▪ Festlegung der Umsetzungsorganisation 

und -verantwortlichkeiten

▪ Aufsetzen eines Projektmanagements

▪ Erarbeitung eines Kommunikations-

konzeptes

▪ Erarbeitung von Maßnahmen zur 

Minimierung der Umsetzungsrisiken

▪ Schaffung der Voraussetzungen für eine 

erfolgreiche Umsetzung

▪ Schrittweise inhaltliche Vorbereitung und 

Umsetzung der Maßnahmenpakete

▪ Regel-Reporting an das Management 

bzw. Steuerkreis

Zielkonzept schrittweise umgesetzt



TMG Consultants
Die Adresse für die produzierende Industrie…
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… und Ihr Partner für Innovation, Effizienz und Umsetzung 

Warum TMG Consultants?

TMG Consultants – die erste Adresse für die produzierende Industrie

Führend in Beratung für Innovation, Effizienz, Umsetzung

Mehr als 2.700 Projekte in der produzierenden Industrie

Hohes Maß an Seniorität und Erfahrung

Ausgeprägte Branchenkompetenz

Beherrschung der Sprache des Kunden

Hohe Fachexpertise und Methodenkompetenz

Beratung entlang der gesamten Wertschöpfungskette 

Preferred Supplier der Bosch Gruppe, der Continental AG und Weidmüller 

Auszeichnungen

Status Preferred Supplier

Preferred Supplier 2016

Weidmüller Interface GmbH & Co. KG



Kontakt

TMG | IMPULS – Neuausrichtung Produktionsverbund 11

www.tmg.com

TMG Consultants Eastern Europe SRL
150 Uranus Street “The Ark” | 050825 Bucharest | Romania

Tel.: +40 724 863 999

TMG Consultants GmbH
Königsallee 27 | 40212 Düsseldorf | Germany

Tel.: +49 211 23855-760

TMG Consultants GmbH
Schrempfstraße 9 | 70597 Stuttgart | Germany

Tel.: +49 711 769676-0
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